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H err O riv ll.M -. W e b e r  in  Halle the ilt m ir m it, daß er bei Gelegenheit des 
E isganges au f der S a a le  auf m ehren Eisschollen Bachstelzen beobachtet habe, 
welche sich ruh ig  a b w ä rts  treiben ließen. Dieselbe Beobachtung habe ich oft schon 
gemacht und zw ar an den w eißen B a c h s te lz e n ,  an  den B e r g s te lz e n  und an  den 
W a s s e r a m s e ln .  D e r Erscheinung m ag w ohl folgende Ursache zu G runde  liegen. 
B ei hochsteigendem W asser w ird  eine M enge von Hälmchen, dü rren  B lättchen, m or­
schen Zweigen und B lä tte rn  m it fortgerissen, welche b is dahin  ruh ig  im Weidicht 
und au f den W iesen am  Boden lagen und welche wegen L uftfü h run g  nun  oben 
aufschwimmen. D a s  Hochwasser tre ib t diese M assen fo rt und lag ert sie an  der 
F lu thm arke w ieder au f der terra , ü rm a  ab, wo sie u n te r  dem N am en  F lu ß a u sw u rf  
von Schnecken- und  Käferkundigen gern nach mitgebrachten Schnecken und K äfern 
durchsucht w erden. S ie  en thalten  außerdem  aber eine M enge todte vertrocknete 
Insek ten  und Jnsektentheile aller A rt. D ieser S tro m a u s w u rf  fluchet n u n , ehe er 
sich a n s  U fer w ir f t , zwischen den Schollen und w ird  von den W ellen fortw ährend  
au f die großen Schollen h inauf, dann  aber auch wieder herabgespült. D abei finden 
die m it dem W asser und seinen G efahren  inn ig  v ertra u ten  Vögel ihre gute Rechnung.

K. T h . L ie b e .

Litterarisches.
Uatursänger, von H e in r ic h  S e i d e l ;  m it 110 O riginalzeichnungen von H . G ia c o -  

m e ll i .  Leipzig, Elischer. 1888. 9 M ark.
I n  einem sauber ausgestatteten B ande liegt ein Werk vor, welches eigenthümlich 

in seiner A rt ist. E s  behandelt unsere wichtigeren, allgemein vorkommenden Singvögel 
in W ort und B ild, und zwar hat Seidel die Beschreibungen dazu geliefert. Z u  jedem 
Vogel findet man ein T ite lb latt, meist das Nest mit halbflüggen Ju n g e n , welche ein 
M ittelfeld  um rahm en, das ein kleines Gedicht trägt. D ies schildert in einfachen, an­
sprechenden S trophen  das Leben des Vogels oder die S tim m ung der Landschaft, in 
welcher derselbe lebt. Besonders hat m ir gefallen das kleine Lied der Grasmücke, des 
Rothkehlchen, der Schwalbe, Amsel, Drossel, während keins der andern sich in eigentlich 
trivialen R edensarten ergeht.

An die kleinen Lieder schließt sich ein Text in P rosa an. Selbstbeobachtungen 
reihen sich an Schilderungen bewährter Vogelkenner, um in wirklich schwungvoller 
Sprache den Vogel nach allen seinen Eigenthümlichkeiten zu beschreiben. E s  ist kein 
M ißgriff, daß der Verfasser sich fern gehalten hat von phantastischen Redensarten, 
sondern die W orte der Vogelmeister N aum ann, Brehm  u. A. benutzt, um sie mit seinen 
eigenen geschickt zu verbinden, so daß man bei allem Fernbleiben von starrer, wissen­
schaftlicher Systematik doch ein anziehendes, reizendes Bildchen des Vogellebens erhält. 
M an  merkt aus jeder Zeile den für die N atu r begeisterten Schriftsteller, dem daran  
liegt, seine Erfahrungen im angenehmen P laudertone auch anderen bekannt zu machen 
und sie zu Beobachtungen anzuregen. Mich hat kein Buch in ähnlicher Weise so an­
geregt wie vor Ja h re n  M asius ' „N aturstudien", für welches wir T ertianer schwärmten. 
Wende ich mich zum zweiten T eile, den B ildern , so thut m irs leid nicht ein gleiches 
W ohlgefallen äußern zu können. Einige Tafeln sind gefällig gezeichnet, soweit es die 
Daresche A rt zuläßt, welche meist, nu r im Allgemeinen wirkend, gerade die wichtigen
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Einzelheiten oft außer Acht läßt. Vögel sind eben nicht Menschen und eine Vogel­
gruppe darf eben nicht in einer Weise gemalt werden, wie alte berühmte Künstler 
zum Beispiel Menschengruppen aus Homerszeiten darstellten mit Allongeperücken und 
Galanteriedegen. Legen w ir den mildesten M aßstab an diese vorliegenden B ildern  an, 
so sind Goldhähnchen, E isvogel, Buchfink, Rothkehlchen, Schw alben, Lerche, Spechte, 
Stieglitz im Allgemeinen befriedigend, doch die T itelbilder um die Lieder herum allzusehr 
schablonenhaft gehalten, so daß es einem Vogelkenner sehr schwer werden dürfte, daraus 
die betreffende A rt zu erkennen. Einzelne Vogelbilder wie N achtigall, Grasmücke, 
P iro l, Fink sind geradezu Karrikaturen. S o llte , w as ich im allseitigen Interesse lebhaft 
wünsche, bald eine neue Auflage nöthig werden, dann möchte ich den Künstler bitten, 
doch lieber gute V orbilder zu nehmen, an denen es ja nicht fehlt, oder falls er nach 
der N a tu r zeichnet, auch noch mit den Augen des Naturforschers zu schauen, nicht 
lediglich mit denen des genialen M ale rs , dann wird das B ild  das W ort besser unter­
stützen. Aber so scheint es, a ls ob er oft recht ruppige Sammlungsstücke gezeichnet hat.

Ich  kann E ltern  und Erziehern mit vollster Ueberzeugung ra th en , das Buch 
jungen Leuten zu kaufen, es wird mehr Nutzen stiften a ls  manches andere der ver­
wässerten M ode- und Geschenklitteratur und nicht nach einmaligem Lesen bei Seite  
gelegt werden. Auch jungen Mädchen wird es gefallen und gewiß dazu beitragen, in 
ihnen die Liebe zur N a tu r zu erregen und zu pflegen. Rd.

Eben ist ein kleines Büchlein bei C a r l  G e r o l d 's  S o h n ,  W ien, erschienen, 
ans welches w ir alle Jü n g e r  und Freunde der Deutschen O rnithologie aufmerksam 
machen müssen. E s  ist dies die „Herleitnng und Aussprache der wissenschaft­
lichen Namen in dem E. F . von Homeyer'schen Verzeichnis der Vögel 
Deutschlands von I .  P ie ts c h , Kgl. B au ra th " . Nicht blos derjenige Freund der 
Vogelw elt, den sein B ildungsgang  nicht über die Gefilde des lateinischen und 
griechischen A lterthum s geführt hat, sondern auch der mit den alten Sprachen ver­
traute hat das B edürfn iß , die wörtliche Bedeutung der wissenschaftlichen Namen zu 
kennen, denn der Ursprung dieser Namen ist oft ein gar wunderlicher —  durchaus 
nicht auf den ersten Blick erkennbarer. Unser verehrter Freund und M itarbeiter, 
H err B au ra th  P ie ts c h , ist der Aufgabe, diesem B edürfniß abzuhelfen, in ausgezeich­
neter Weise nachgekommen: das Büchlein ist kurz, übersichtlich, leicht verständlich und 
für das Bedürfniß vollständig ausreichend und erschöpfend, und dabei gar nicht kost? 
spielig, obgleich die A usstattung des Merkchens eine ganz vorzügliche ist.

K. T h . L ie b e .
Druckfeblerberichtigung. I n  Nr. 1, Inhalt, und ebenda Seite 21, Zeile 3 v. u. muß es statt 

lepiäorb^ueüus heißen: leptorb) vedus; S . 21 Z. 20 v. o. lies: Schlönwitz, statt Schlanwitz. 
I n  Nr. 2, Z. 1 auf S . 38 „ statt: ; S . 40, Z. 8 v. o.
statt „noch" lies: nicht; S . 40, Z. 14 v. u. statt „Betrachtungen" muß es heißen: Beobach­
tungen; S . 43 Z. 6 v. u. statt „Glatziner" lies: Glötziner.

A n z e i g e n .
Z u  höchstem P re ise  zu kaufen gesucht Jahrgang I  der Monatsschrift. 

Panl Leverknhn R . 6 .  (Adresse vom 1. M a i  a b :  Straßbnrg i. E . )

S u c h e : Schwarzen Schwan, zuchtsähiges W eibchen;
Vrandente lackm-na) do.

T h o n w aaren fab r. Allenbach b. W urzen i. S .  H. Hülsmann.
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